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ErMmi »es RtichsbemstwiNkimMSMSstSrüum ehemaliger Freikorvs-
verbälide geschlesien

Berlin , 2 . Febr . Der Reichsminister des Innern hat sich im
Einvernehmen mit den beteiligten Staats - und Parteistellen
»us zwingenden Gründen genötigt gesehen , die Geschäftsräume
»er Abwicklungsstelle des aufgelösten Reichsbundes und Reichs-
oerbandes der Baltikum - und Freikorpskämpfer in Berlin und
oie an anderen Orten bestehenden Abwicklungsstellen polizeilich
Wiegen zu lasse », die Vereine „Schlageter -Gedächtnis -Museum
TB." und „Deutsche Nachkriegsfrout EV ." aufzulösen und das
vermögen der genannten Verbände zu beschlagnahmen.

Der Reichsverband der Baltikumkämpfer und der Reichsbund
der Freikorps - und Baltikumkämpfer gehörten zu den im Juli
1935 aufgelösten Freikorpsverbänden Dem früheren Vorsitzen¬
den Major a . D . Bischofs war auf seine Bitte gestattet worden,
den Mitgliedern eine Bescheinigung über ihre Freikorpstätigkeit
auszustellen . Dieses Entgegenkommen ist dazu mißbraucht wor¬
den, in der Abwicklungsstelle der genannten Verbände einen
neuen umfangreichen Apparat aufzuziehen , der seine Tätigkeit
weit über den Mitgliederkreis der Verbände hinaus erstreckt
hat.

Das nunmehr aufgelöste „Schlageter -Gedächtnis -Museum
EV "

. ebenfalls ein früherer Freikorpsverband , hatte schon vor
geraumer Zeit dem Reichsminister des Innern mitgeteilt , daß es
sich selbst aufgelöst habe . Diese Mitteilung war unrichtig . Ebenso
war die von dem Vereinsführer Hauptmann a . D. Gomlicki ver¬
breitete Mitteilung unzutreffend , daß der Verein als „Deut¬
sche Nachkriegsfront EV ." neu genehmigt worden sei.

Die Vorwürfe , die Hiernach mit Recht gegen die genannten
Bereinsführer zu erheben sind , richten sich in keiner Weise gegen
4ie alten Freikorpskämpfer selbst . Die Reichsregierung hält den
Deutschen Reichskriegerbund (Kyffhäuser ) für diejenige Verei¬
nigung . in welcher die früheren Freikorpskämpfer zusammen mit
den Soldaten der alten Armee am besten sich betätigen können.
Es ist nach näherer Vereinbarung mit dem Kyffhäuserbund
nichts dagegen einzuwenden , wenn sich in ihm die ehemaligen
Freikorpskämpfer in besonderen örtlichen Kameradschaften zu-
sammenschließen.

Der Reichsminister des Innern erkennt weiter das Interesse
an , das die alten Freikorpskämpfer an einer Urkunde haben,
die ihnen ihre Teilnahme an den Kämpfen der Freikorps be-
scheinigt. Der Reichsminister des Innern wird daher die Aus¬
stellung einer solchen Urkunde einer hierfür geeigneten Stelle
übertragen.

Ltiiaittat Srtlrvv

Sk. Lk« : SM « ml .»er mMlerntk Srbciler
Berlin , 2 . Febr . Mit einer machtvollen Kundgebung eröff¬

net am Samstag die DAF . und die Reichsjugendführung im
Sportpalast den dritten Reichsberufswettkampf der deutschen Ju¬
gend. Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und Reichsjugendfüh¬
rer Baldur von Schirach riefen Deutschlands Jungarbeiter
der Stirn und der Faust zum friedlichen Wettstreit . In Gegen¬
wart von mehr als 15 000 Wettkampfteilnehmern und Jungar¬
beitern , Hitlerjungen und BDM .-Mädels gestaltete sich die
Kundgebung zu einem eindrucksvollen Bekenntnis der deutschen
Jugend zur Leistung.

Obergebietsführer Axmann sröffnete die Kundgebung . 2»
einem packenden Sprechchorwerk rief ein Massenchor von HI.
und Jungvolk die schaffende Jugend auf zum Wettstreit : „Tre¬
tet an , Arbeitskameraden !"

Dann nahm Reichsjugendführer Baldur von Schirach das
Wort . Er dankte in seiner Rede einleitend Dr . Ley für seine
unermüdliche Mitarbeit und Unterstützung, ohne die die Durch¬
führung des ReichsberussweMampfes nicht möglich gewesen
wäre . Er verglich sodann den Reichsberufswettkampf als das
„Olympia der Arbeit " mit den in diesen Tagen beginnenden
olympischen Spielen . Durch diesen beruflichen Wettstreit sollen
die leistungsfähigsten und tüchtigsten Jungarbeiter und -arbei-
terinnen unseres Volkes ermittelt werden , die als die Elite der
schaffenden deutschen Jugend den Adel der neuen Zeit bilden,
einen Adel , der nichts mehr mit früheren Vorrechten der Ge¬
burt und des Geldsackes zu tun hat , sondern der allein gegrün¬
det ist auf Leistung und Tüchtigkeit . Man habe früher geglaubt,
daß allein die Hochschule eine Führerauslese heranzubilden ver¬
möchte . Im Berufswettkampf aber werde eine neue , praktische
Führerschule ausgebaut , in der diejenigen ausgelesen werden,
die die höchste Intelligenz in ihrem Beruf sind , aber auch Kerle,
die weltanschaulich und körperlich im Leben ihren Mann stehen.
Deutschland sei zwar an Rohstoffen und natürlichen Gütern
arm , es müsse daher diesen Mangel ersetzen durch einen unge¬
heuren Fleiß jedes einzelnen.

In anerkennenden Worten bankte der Reichsjugendfllhrer den
10 000 ehrenamtlichen Mitarbeitern , die sich als Berufsschulleh¬
rer und Handwerksmeister in 2500 Orten für die Bewertung
der Aufgaben aus 250 Berufen und Tausenden von Berufs¬
sparten zur Verfügung gestellt haben . Beachtlich sei ferner die
Tatsache, daß in diesem Jahr auch die Studenten erstmalig am

" MUß in Zukunft in Deutsch!»»- verschwinden
Berufswettkampf teilnehmen und sich damit einreihen in die
große Front der schaffenden Jugend.

In dieser Jugend gibt es weder arm noch reich ; in dieser Ju¬
gend gibt es aber auch keine konfessionellen Sonderbindungen!
Wie sind nicht deshalb eine Gemeinschaft geworden, damit wir
nach langen Jahren des Kampfes diese Gemeinschaft um irgend¬
eines konfessionellen Prinzips wieder preisgeben sollen. Man
sagt , die Hitlerjugend sei religionsfeindlich und gottlos und
wolle die Altäre einreißen . Ich weiß und bekenne mit der gan¬
zen deutschen Jugend nur das eine , so schloß der Reichsjugend¬
führer : Wer Adolf Hitler liebr , der liebt Deutschland, und
wer Deutschland liebt , liebt Gott!

Nach einem weiteren Chorspruch nahm stürmisch begrüßt , der

Reichsorganisationsleiter Dr . Leq,
das Wort . Er zeigte den deutschen Jungen und Mädel , daß al¬
les auf der Welt hart erkämpft werden mutz, daß Bereitschaft,
Opfer und Glaube notwendig sind . Wer von anderen mehr ver¬
lange , als er selbst der Gemeinschaft zu bieten bereit sei, der sei
ein Marxist . Der Nationalsozialismus gebe keine Ruhe , bis der
letzte anständige Deutsche Nationalsozialist geworden sei.

Dr . Ley verkündete dann den bevorstehenden Aufbau ei¬
nes großen Berufserziehungswertes, er sehe eine
seiner Hauptaufgaben darin , daß es das Wort „ungelernter
Arbeiter " in Deutschland zukünftig nicht mehr gebe . Wer dem
Reichsberufswettkampf feindlich gegenüberstehe, zeige damit , daß
er ein Knecht bleiben wolle . Jedem sei der Weg frei gemacht,
hinaus zu gelangen zu der stolzen Höhe eines Reichssiegers. Ick»
habe bereits seit Jabren den Gedanken erwogen , Musterbetriebe
zu ernennen , und wir werden das vielleicht in diesem Jahre
zum erstenmal tun können.

Ich werde eine Reichsberussschule bauen ; auch das
wird etwas einmaliges in der Welt sein . Eine Reichsberufs¬
schule muß tatsächlich die besten Lehrwerkstätten der Welt be¬
sitzen, wo für jeden Stand und jeden Beruf vorbildlich gearbei¬
tet wird und wo jede Arbeitsmethode und die Methoden der
Lehrlingsausbildung erprobt werden . In diese Reichsberufs-
fchule wurde ich Jahr für Jahr die Reichssieger aufnehmen und
sie dort zu den besten Arbeitern Deutschlands ausbilden lasten.

Sprechchöre und Gesang bildeten den Abschluß der gewal¬
tigen Kundgebung.

Englands AuMtnag
„Das gewaltiajte -MunoSprogramm, bas jemals lo Frieden-zeiten brm Unterhaus voraeleot worbe» ist"

Leiter des thüringischen Innenministeriums

Weimar , 2 . Febr . Der Führer und Reichskanzler hat über die
Nachfolge des zum Gauleiter der bayrischen Ostmark berufenen
Staatsministers Fritz Wächtler wie folgt bestimmt:

Mit der Leitung des thüringischen Volksbildung - Mi¬
nisteriums ist der Ministerpräsident Marsch! er beauf¬
tragt worden . Das thüringische Innenministerium ist dem
Reichsstatthalter unmittelbar unterstellt . Mit der Leitung
des Ministeriums ist Sraatsrat Ortlepp beauf¬
tragt. Soweit oer Geschäftsbereich des Volksbildungsmini¬
steriums wie Theater , Kunststätten und Universitäten umfaßt,
ist dem Reichsstatthalter in grundsätzlichen Fragen die Entschei¬
dung Vorbehalten.
Ortlepp , einer der ältesten Pg . Thüringens , war zuletzt SS .-

OLerführer im Sicherheitsdienst des Reichssührers SS.

Mwinvw bei stimm
Paris , 2 . Febr . Außenminister Flandru hat am Samstag

den sowjetrussischen Außenminister Litwinow, der von dem
sowjetrussischen Botschafter in Paris begleitet war , empfange«.
Die Unterredung hat etwa 40 Minuten gedauert . Wie man in
französischen diplomatischen Kreisen vermutet , war die bevor¬
stehende Ratifizierung des französisch -sowjetrussischen Paktes
Gegenstand der Unterhaltung . Die Kammer wird sich am 11.
Februar ebenfalls mit dem französisch - russischen Pakt befasse«.

Die Pariser Presse zu den Besprechungen
Paris , 2 . Febr . „Le Jour " ist wohl am deutlichsten, indem es

kurzerhand Litwinows Vorgehen in Paris als eine Art von
Erpressung bezeichnet. In London habe Litwinow eben¬
falls Ränke gesponnen, indem er das alte Lied der zaristischen
Politik von der gelben Gefahr und von den gemeinsamen Inter¬
essen Englands und Sowjetrußlands im Fernen Osten gesungen
habe.

Auch der „Ami du Peuple " fragt sich besorgt, ob Moskau
derHerrFrankreichs werden solle. Die Politik der neuen
französischen Regierung scheine zu sein „vor allem die Sowjet ",
und unglücklicherweise sei zu befürchte» , daß England , anstatt
Frankreich von dieser schiefen Ebene zurückzuhalt«», es sogar auf
Lesern Wege vorwärtsstoße.

London , L. Febvuar . Die Betrachtungen der Londoner
Sonntagspresse stehen völlig im Zeichen der bevorstehen¬
den Unterhausaussprache über die Aufrüstung Englands
zu Wasser, zu Lande und in der Luft . Der politische Mit¬
arbeiter der Zeitung „People " nennt die Pläne der Re¬
gierung das gewaltigste Rüstungsprogramm , das jemals
in Friedenszeiten dem Unterhause vorgelegt worden sei.

Das Blatt glaubt , Laß die für die Ausgabendeckung er¬
forderlichen Gelder rund 388 Millionen Pfund betragen
werden , von denen ein Teil durch eine öffentliche Anleihe
und der Rest durch Schatzanweisungen aufgebracht werden
soll. Zweidrittel dieses Betrages , also rund 288 Mill.
Pfund , sollen nach einem sich über sechs Jahre erstreckenden
Bauprogramm für die Erstellung neuer Kriegsschiffe ver¬
wandt werden.

Dieses Schiffsbauprogramm werde folgende Fahrzeuge
umfassen: 11 GroHkampsschiffe , 36 Kreuzer , 120 Zerstörer,
30 U-Boote und 8 Flugzeugmutterschiffe. Die Kosten Kr
die Schlachtschiffe werden aus je 7,8 Mill . Pfund veran¬
schlagt , für einen Teil der Kreuzer auf je 3 Mill . Pfund,
während die Flugzeugmutterschiffe zwischen 2,5 und
3 Millionen Pfund kosten werden.

Auch das Bauprogramm für die britischen Luftftreit-
kriiftc soll sich über einen Zeitraum von sechs Jahren er¬
strecken und 12 808 neue Flugzeuge umfassen. Ferner ist
der genannten Zeitung zufolge die Anlage von 30 weiteren
Flughäfen geplant.

Für die Armee wird alljährlich ein zusätzlicher Betrag
von 4 Mill . Pfund ausgeworfen , der vorwiegend für die
Beschaffung von Tanks und Panzerwagen verwandt wer¬
den soll.

Darüber hinaus sollen Gelder bereit gestellt weAren,
für Befestigungsarbeiten in Gibraltar , Singapore , am
Suezkanal und in der Südsee . In Malta soll ein großer
Flugzeugstiitzvunkt eingerichtet werden . Außerdem ist die
Anlage von Militärflugplätzen in Australien geplant.

Eine Meldung des „Sunday Ehronicle " deckt sich im
allgemeinen mit den oben wiedergegebenen Einzelheiten.
Die Zeitung glaubt , daß die geplante Anleihe , die zu einem
Zinssatz von 2 oder 2V» Prozent ausgegeben werden soll,
eine Laufzeit von 20 Jahren haben werde . Die Schatz¬
anweisungen , mit deren Hilfe der Restbetrag gedeckt wer¬
den soll, sollen je nach Bedarf von Zeit zu Zeit ausgegeben
werden.

Nom KriegMauvIak
Schwarzhemdendivifion „28. Oktober " «ernichtet

Addis Abea , 1 . Febr . Nach einem hier eingetroffencn Bericht
des abesfinischen Hauptquartiers ist die große Schlacht an der
Nordfront , die am 21 . Januar begann , am Freitag abend end¬
gültig zu Ende gegangen . Die Schlacht führte nach diesem Be¬
richt zur Vernichtung der gesamten Schwarzhemden -Diviston
„28 . , Oktober"

. Die Italiener sollen im Verlaufe der Kampf¬
handlungen im Tembien -Gebiet und bei Makalle insgesamt etwa
3000 Tote und rund 4000 Verwundete verloren haben , ferner
melden die Abessinier die Erbeutung von 30 Kriegsgeschützen,
175 Maschinengewehren, 2053 Gewehren und 18 Tanks . Die Ver¬
luste der abesfinischen Truppen betragen annähernd 1200 Mann.
Die stärksten abesfinischen Verluste erforderte die Erstürmung von
drei italienischen Befestigungswerken , die jetzt von abesfinischen
Scharfschützen und Maschineugewehrabteiluugen besetzt sind.

Sitzung des Grützen Faschistischen Rates
Rom , 2 . Febr . Der Große Faschistische Rat ist am Samstag z«

feiner 5. Sitzung des Jahres 14 der faschistischen Zeitrechnung
pesammengetret » . Die Sitzung , über die eine kurze Mitteilung
« sgegeben » »»de, U « ich zmeiernhalbftiindiger Dauer « ch



Seite 2 Schrvarzwälder Ta- erzett»^ Rr. N

Dienstag , den 4 . Februar , vertagt morsen . Die amtliche
Mitteilung über die Sitzung besagt:

„Angesichts der 13. Wiederkehr des Jahrestages der Grün¬

dung der Faschistische« Miliz hat der Große -^ / „ che Rat den

Schwarzhemden , die in Ostasrika m,t dem gleichen Heldenmut
wie am Vorabend der Revolution und mit dem festen Glauben
an die Kulturaufgabe des faschistischen Italien rm Kampfe ste¬
hen , seinen Gruß entboten . Hierauf hat der Duce gegen zwei
Stunden über die politische und militärische Lage gesprochen,
« ozu auch de Bono und Erandi d«s Wort ergriffen haben.

Italienischer Appell a» die studentische 3«ge«d Europas
Rom. 1. Febr. Der „Popolo d'Jtalia"

. das Blatt Mussolinis,
veröffentlicht einen offensichtlich von sehr maßgebender Stelle be¬
einflußten Artikel , der einen Appell andiestudentische
Jugend Europas darstellt . Darin wird mit ganz beson¬
derer Schärfe auf die Gefahr eines europäischen Krie¬
ges für den Fall verschärfter Sanktionen hin¬
gewiesen.

In dem Aufsatz heißt es u . a. : Die Oelsperre werde zu einem
gewissen Zeitpunkt in der Blockade enden , die Blockade aber
im Krieg, und zwar nicht in einer begrenzten militärischen
Operation zur Erreichung kolonialer Sicherheit , sondern in
einem Krieg bis zur Vernichtung innerhalb Europas . „Popolo
d 'Jtalia " wehrt sich sodann gegen die Behauptung , daß Italien
der Angreifer sei. Die Diplomatie kündige den Uebersanktionis-
mus an , die Politikaster hielten ihre Brandfackeln bereit . Ueber
ieufliche Intrigen hinweg könne die Jugend Europas
die Brücken der Verständigung und Rettung
schlagen. Die Jugend werde das endgültige Wort der Ver¬
urteilung gegen die Schmach der Sanktionen sprechen , die in
Europa den katastrophalen Weltbrand zu entfesseln drohten.

Protestnote Italiens an Aegypten
Rom , 1 . Febr . Die neue Protestnote Italiens an Aegypten

« egen Teilnahme an der Sauktionspolitik weist , wie man von
zuständiger italienischer Seite hört , Punkt für Punkt die ein¬
zelnen Maßnahmen zurück, die bisher von Aegypten gegen Ita¬
lien auf diesem Gebiet getroffen worden sind . Sie geht somit
wesentlich weiter als die erste Protestnote . In ihr hatte sich
Italien besonders dagegen verwahrt , daß Aegypten als Nichtmit-
glied des Völkerbundes an den Sühnemaßnahmen teilnimmt.

Sir grotzr Mrhkhrlt für San»«
Die überraschend starke Mehrheit , die die neue französische Re¬

gierung in der Kammer erhalten hat , findet in der Pariser
Morgenpresse einen großen Widerhall . Die Rechtsblätter
find äußerst v- rbittert und befürchten , daß sich der große Einsluß,
den die Sozialisten und darüber hinaus die ganze Volksfront aus
die Regierung gewonnen hätten , bei den kommenden Wahlen
zu Ungunsten der Rechten auswirken werde . Diese Befürchtung
stützt sich in erster Linie auf die Zugeständnisse, die der
Ministerpräsident kurz vor der Abstimmung den SoziaIisten
gemacht hat und tn denen er sich nicht nur verpflichtet , gegen
die sogenannten Kampfbünde oorzugehen, son¬
dern auch einen der hauptsächlichsten Wünsche der Linksgruppen
erfüllt hat , rhnen während des Wahlkampfes den Rundfunk zur
Verfügung zu stellen.

Der „Jour " schreibt , der Erfolg Ss -̂ uls beweise , daß seine
Regierung die am stärksten linksgerichtete der ganzen
Taonngsdauer sei. Das schlimmste sei aber , daß er sein Schicksal
den Kommunisten und Sozialisten überliefere , obgleich kein ein¬
zige , Minister aus diesen beiden Fraktionen in seinem Kabi-
» et , itze.

Der „Matin " stellt fest, daß die Mehrheit , die Sarraut er¬
halten habe , nichts wert sei , wenn es sich darum handeln würde,
einen Haushalt oder ein Militärgesetz zu verabschieden . Sie sei
aber gut , um die Kammer bis zu den demnächst stattfindenden
Neuwahlen zu führen , denn sie scheine zu beweisen , daß die Mehr¬
heit eine neue Regierungskrise vermeiden wolle . Nichtsdesto¬
weniger sei die Lage aber recht unklar , denn die Mehrheit Sar-
raurs sei zu stark . In den 361 Stimmen , die der Minister er¬
halten habe , gebe es nämlich zwei Mehrheiten neben¬
einander, eine der sogenannten Konzentration und die andere
bei Volksfront . Und dies sei für die Klarheit der politischen
Lage ungünstig.

Deutsch -powtfche Verhandlungen
über den Durchgangsverkehr von und »ach Ostpreußen
Berlin , 1. Febr . Das polnische Verkehrsministerium hat der

Deutschen Reichsbahn mitgeteilt , daß wegen der noch nicht er¬
folgten Regelung der aus dem Durchgangsverkehr nachundvonO st Preußen bezw . Danzig ausgelaufenen polnischen
Guthaben eine erhebliche Einschränkung dieses Ver¬
kehrs eintreten müsse. Die polnischerseits beabsichtigte Maß¬nahme steht in Zusammenhang mit den Schwierigkeiten der
Transferierung derjenigen Beträge , die die Reichsbahn der pol¬
nischen Staatsbahn für den Durchgangsverkehr durch polnischesGebiet schuldet . Zur Zeit schweben Verhandlungen zwischen der
deutschen und der polnischen Regierung über Möglichkeiten,
durch die die Transferschwierigkeiten behoben werden könnten.
Die zuständigen Stellen sind bemüht , die nötigen Vorkehrungenin Zusammenhang mit einer etwaigen Einschränkung des Durch¬
gangsverkehrs zu treffen ; sie glauben aber erwarten zu können,
daß die von polnischer Seite angekiiudigten Maßnahmen im
Hinblick auf die schwebenden Verhandlungen nicht in Kraft ge¬
setzt werden.

Deutscher Sieg im „Preis der Nationen"
Berlin , 2 . Febr . Das 7. Internationale Berliner Reitturnier

erreichte am Samstag mit der Entscheidung des Mannschafts¬
wettbewerbs um den Preis des Führers und Reichskanzlers,
dem sogenannten „Preis der Nationen "

, seinen Höhepunkt.
Pünktlich um 15 Uhr erschienen der Führer in Begleitung des
Reichskriegsministers Generaloberst von Blomberg , der Ober¬
befehlshaber der Wehrmachtte - le , Heer , Marine und Luftwaffe.
Der „Preis der Nationen " ergab den erwarteten deutschen
Sieg mit 8 Fehlerpunkten vor Polen mit 33 und Italien mir
50 Fehlerpunkten . In der deutschen Mannschaft sprangen zwei
der drei gewetteten Pferde Baccarnt (Rittmeister Momm ) und
Tor « (Oberleutnant K . Hasse) fehlerlos , während Olaf (Haupt-

mauu von Barnekow ) in den beiden Umläufen je vier Fehler
machte . Der Führer überreichte dann der siegreichen deutschen
Mannschaft vor der Ehrenloge selbst den Ehrenpreis.

SlmktionsMÄen in Südamerika
Genf , 2. Febr . Die Sachverständigen des Achtzehnerausschusses

der Sanktionskonferenz haben am Samstag ihren Bericht über
die Durchführung der Sllhnemaßnahmen fertiggestellt . Der
Ausschuß hat die gesetzgeberischen Maßnahmen der 52 an den
Sühnemaßnahmen teilnehmenden Länder nachgeprüft . Dabei
wurde festgestellt , daß erhebliche Lücken nur noch in
Südamerika bestehen , und zwar in Peru , Guatemala , Pa¬
nama , Venezuela , Nicaragua , Uruguay und Argentinien Alle
diese Länder haben jedoch den meisten Vorschlägen grundsätzlich
zugestimmt und zum Teil Maßnahmen zu ihrer Durchführung
eingeleitet . Schwierigkeiten für die Durchführung bestehen noch
in den spanischen Kolonien in Marokko, insbeson¬
dere in der Tangerzone und auf Spitzbergen.

Scharfe Angriffe gegen Lilwinow
wegen seiner Beteiligung an der Beerdigung König Georgs

London . 1. Febr . Unter der Ueberschrift „Der Triumph der
Verderbtheit " richtet die Tochter des früheren britischen Bot-
schaftes in Petersburg , Vuchanan , in der Wochenzeitschrift
„Revue " überaus scharfe Angriffe gegen den sowjetrussischen
Außenkomnnssar Litwinow wegen seiner Beteiligung an der Be¬
erdigung König Georgs . Die Verfasserin bezeichnet es als eure
Schmach und Schande , daß ein Mann wie Litwinow. der für
die Ermordung des Zaren Nikolaus mitverantwortlich sei, die
Möglichkeit gehabt habe , gemeinsam mit den Vertretern der
europäischen Herrscherhäuser hinter dem Sarge des tote « Königs
zu gehen, der dem ermordeten Zaren in herzlicher Freundschaft
zugetan gewesen sei . und der das Trauerspiel von Jekaterinburg
niemals völlig verwunden habe . In der ganze « Geschichte gebe
es kein verbrecherischeres Beispiel von Unverschämtheit , als die
Entsendung dieses Vertreters der Sowjets zur Beisetzung des
englischen Herrschers.

Die Lage iu Griechenland
Athen , 2. Febr . Ministerpräsident Demerdzis hat sich am

Samstagvormittag in eine Klinik begeben, wo er sich einer
leichten Augenoperation unterziehen wird.

Der Tod des Generals Kondylis hat zu einem festeren Zu¬
sammenhalt der Armee geführt . Die Armee ist fest ent¬
schlossen, eine Wiedereinstellung der revolutionären Offiziere
nicht zu dulden . Die Armee würde ferner entschieden Einspruch
gegen eine neue Regierung erheben , die irgendwie mit den
Kommunisten zusammenzuarbeiten gedächte . In Regterungskrei-
sen rechnet man mit einer ruhigen Weiterentwicklung d»» innen¬
politischen Lage.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 3 . Februar 1936.

Militärkonzert . Es dürfte wohl seit Ende des Krieges
noch nicht allzu häufig vorgekommen fein , daß eine ge¬
schloffene Militärabteilung — zumal in Uniform — in
Altensteig war ; weil wir nämlich hier laut Versailler
Diktat noch in der entmilitarisierten Zone liegen . Selbst
wenn die Soldaten zu solch friedlichem Tun wie am Sams¬
tagabend diese Sperrzone überschreiten , ist die Geneh¬
migung des Ministeriums und des Divisionsgenerals ein-
zuholen . Diese Genehmigung wurde für Aliensteig nur
deshalb gewährt — wie Musikmeister W e h meyer aus¬
drücklich betonte — , weil die Veranstalterin des Konzerts
die NS .-Kulturgemeinde war . Und sicher hätten alle die
vielen Zuhörer aufrichtig bedauert , wenn Musikmeister
Wehmeyer mii seinem Trompeterchor nicht hätte nach
Altensteig kommen dürfen . Solch eine schneidige Militär¬
musik geht einem einfach in die Knochen ! Die alten Sol¬
daten Wissens ja aus Erfahrung ; aber auch die Jungen
und die weiblichen Zuhörer Haben gemerkt , daß eine solche
Musik zu begeistern und mitzureißen imstande ist . Zumal
wenn diese Musik durch eine Kapelle von der Klaffe des
Trompeterchors des 18 . Reiterregiments dargeboten wird!
Musikmeister Wehmeyer hat seine Reitermusiker schon
fabelhast an der Kandare ! Auf den leisesten Wink seines
Taktstocks reagieren sie mit Präzision . Und jeder einzelne
der Musiker ist Künstler auf seinem Instrument und ver¬
mag temperamentvolle Marschmusik und Konzertmusik
gleichermaßen vollendet zu spielen . Sonst hätte es Herr
Wehmeyer auch nicht wagen können , mit einer rein kaval-
leristisch besetzten Kapelle (ohne Holzbläser ) die 2 . Rap-
sodie von Liszt vorzutragen . Es war staunenswert , mit
welcher Leichtigkeit die chromatischen Figuren heraus-kamen ; Stellen , vor denen jeder Musiker „das Kreuz"
macht ! Mit der gleichen anspruchslosen Selbstverständ¬
lichkeit und Vollendung kamen die reizenden Volksliedchenaus Humperdinks „Häusel und Greiel "

. In seinen eigenen
Kompositionen „Stuttgarter Begrüßungsfanfaren " und
»Flieg , stolzer Adler " zeigte der junge Musikmeister , daßer nicht nur ein sehr temperamentvoller , sondern auch ein
feinsinniger Musiker ist. Die Höhepunkte im Konzertwaren unstreitig neben der Rapsodie die beiden Fanfaren¬
märsche und der große Zapfenstreich . Der nicht enden¬
wollende Beifall der freudig erregten Zuhörer bewies aufsneue , daß bei einem Konzert nicht nur die akustischen , son¬dern auch die visuellen Eindrücke mitbestimmend sind.
Schade , daß wir in Altensteig keinen größeren Konzertsaal
besitzen ! Für die ungeheure Tonfülle eines Militärkon¬
zerts , die manchmal eine ziemliche Belastungsprobe für das
Trommelfell der Zuhörer bedeutete , hätten sich Musiker
sowohl wie Zuhörer einen größeren Raum gewünschtWenn nur unsere Turnhalle in besserem Zustand wäre!Allen denen , die in selbstloser Weise ein Freiquartier zurVerfügung stellten , sei namens der RS .-Kultnrgemeindeund im Namen der restlos befriedigten Musiker herzlicherDank gesagt .

^

Lehrstelle » rechtzeitig anmelden . Wer sich als Betriebs¬
sichrer — sei es in Industrie , Handel und Gewerbe — da¬
vor schützen will , dah er unnötig viele Anfragen beant¬
worten muß , ob er einen Lehrling einstellen könne oder
nicht , der gehe den Weg , der für ihn der bequemste ist und
wobei er gleichzeitig seiner Pflicht genügt , die ihm von der
Roichsregierung aufgetragen ist : Er melde seine offene
Lehrstelle rechtzeitig dem Arbeitsamt und weise alle
„ wilden " Lehrstellensuchenden grundsätzlich ohne Auskunft¬
erteilung oder Mr Zusagen auf Einstellung zurück . Je
mehr alle Betriebsführer dazu übergehen , diesen Weg zu.
beschreiten , desto mehr Gewähr ist dem Einzelnen geboten,
auch wirklich brauchbare Jungen aus Der großen Zahl der
beim Arbeitsamt oorgemerkten Bewerber zugewiesen zu
erhalten . Desto mehr kräfteverzehrende Reibungsarbeit
wird aber dabei auf allen Äiten vermieden , und was das
Wichtigste ist : ein Gesetz, das die Reichsregierung nicht
ohne Grund erlaffen hat , wird dabei durchgeführt . Er
begegnet sich also der Vorteil des einzelnen Betriebsführers
mit einem Gesetz der nationalsozialistischen Regierung , und
es liegt im Interesse eines Jeden , hier mitzuhelfen , wen«
er sich nicht in Widerspruch mit derartigen Bestimmungen
setzen will . Lehrftellenmeldungen werden beim Arbeits¬
amt jederzeit schriftlich , fernmündlich oder mündlich ent¬
gegengenommen.

Bauspattaffe Deutsche Bau -Gemeiaschast AG. Leipzig. Dt«
hiesige Ortsgruppe teilt uns mit , daß die deutschen Bausvattas-
sen im Jahre 1935 wiederum recht beachtenswerte Erfolge er¬
zielen konnten . Die Gesamtzuteilungen aller Bausparkaffen be¬
laufen sich auf rund 750 Mill . RM . an 80000 Bausparer¬
familien . Die Erhöhung des Gesamtbetrages der Baugeld¬
zuteilungen betrug im Jahre 1S35 mindestens 90 Mill . RM.
Es ist aber anzunehmen , daß die Neuzuteilungen der Bauspar¬
tassen tatsächlich noch größer waren , da beim Abschluß der Sta¬
tistik noch gar nicht alle Zuteilungen des Jahres 1935 bekannt
sein konnten . Einzelne Ergebnisse wurden daher aufgrund der
zuletzt bekannt gewordenen Ergebnisse sehr vorsichtig geschätzt.
Aus diesem Grunde wurde ferner als Endergebnis vorläufig ein
um etwa 5 Mill . RM . unter dem Ergebnis der Addition der
Einzelergebnisse liegender Betrag eingesetzt . Die Baugeld¬
zuteilungen aller Bauspattaffen werden demnach etwa zwischen
100—120 Mill . RM . liegen . Die Auszahlungen der deutschen
Bauspattaffen waren also wesentlich höher als zu Beginn des
Jahres 1935 erwartet wurde und bleiben nur wenig hinter
denen des Jahres 1934 zurück , in dem bekanntlich 40 Prozent
der von sämtlichen Trägern des organisierten Realkredits dem
Wohnungsbau neu zugeführten Mittel über die Bauspattaffe«
geflossen sind . Diese Tatsache ist besonders beachtenswert , da
im Jahre 1935 die Wechselkreditaktionen nicht wiederholt wor¬
den sind , die Bauspattaffen vielmehr in dieser Zeit einen recht
erheblichen Teil der Wechselkredite schon wieder getilgt und
außerdem noch namhafte Beträge für spätere Tilgungen ange¬
sammelt haben . Außer den nach vorhergehender Baugeldzutei¬
lung ausgezahlten Geldern haben ine Bauspattaffen der Bau¬
wirtschaft aber auch im Jahre 1935 wiederum erhebliche Mittel
in Form von Zwischenkredite auf künftige Zuteilungen zuge-
führt . Aus diesen Tatsachen ergibt sich, daß sich die Bauspar¬
kaffen im Jahre 1935 wieder als recht ergiebige Geldquellen
der Wohnbausinanzierung bewährt haben . Die Zuteilungen
der DBG . , der größten Bauspattaffe Mitteldeutschlands , belau¬
fen sich heute auf rund 26 Mill . RM . In Altensteig allein
wurden bis jetzt 68 000 RM . zugetcilt und damit 9 Eigenheime
errichtet.

Berneck , 31 . Januar . Der 3 . Jahrestag des denk¬
würdigen 30 . Januar 1933 wurde hier am Rahmen
einer Mitgliederversammlung des Stützpunktes der NSDAP,
gefeiert . Im Gasthaus zur „Linde " hatten sich die Pattei¬
genoffen , sowie die Angehörigen der Gliederungen , erstmals auch
unsere NS .- Frauenschaft , als eine große Familie eingefunden.
Zunächst hotte man voller Spannung die Uebettragung der
Rede des Führers an seine alte Garde der SA . Nach Schluß
der Uebertraguug wurden die Anwesenden von Stützpunktleiter
Pg . Bauer begrüßt . Nach einem Sprechchor der Jugend er¬
griff Pg . Könekamp das Wort zu längeren Ausführungen,
die er besonders an die in der Ansprache des Führers enthal¬
tene Mahnung zu steter und freudiger Opferbercitschast an-
tnüpfte , einer Opferbereitschaft , wie sie den Jungen gerade von
den Frontsoldaten vorgelebt sei , die kein Meckerettum und keine
Mießmacherei dem wahren Deutschen verleiden dürfe . Reicher
Beifall folgte seinen Motten und zeigte , daß diese auf frucht¬
baren Boden gefallen waren . Anschließend konnte Stutzpunkt-
leiter Pg . Bauer an einige Parteigenossen ihre Mitgliedsbücher
aushändigen mit der Verpflichtung , dem Führer wie bisher sie
Treue zu halten und als Nationalsozialisten jederzeit bereit zu
sein , Opfer zu bringen für Volk und Vaterland . Nachdem nun
noch ein Teil der Uebertragung des Vorbeimarsches der alten
Kämpfer der SA . von ihrem Führer angehött wurde , schloß
Pg . Bauer die Versammlung mit einem „Sieg -Heil " auf den
Führer . Das Horst Wessel -Lied beschloß die Feier.

Von der Wärter Höhe , 1 Februar . Vergangene Woche
brachte der „Sängerbund " Watt Frau Hirschwitt Dürr zu
ihrem 70 . Geburtstag das hier übliche Ständchen, das durchein geselliges Beisammensein der Sänger seinen Abschluß fand.— Am Samstag , 25. Januar , abends folgten zahlreiche Volks¬
genoffen der Einladung des BdM . - Umschulungslagers
zu seiner A bsch i eds fe i e r . Bekanntlich wird ja das Lager
auf 1 . Februar aufgelöst . Ein großer Teil der Mädel geht nun
letztsmals von hier als Landhelfettnnen hinaus zum Bauern,
während der kleine Rest mit den Führerinnen ins BdM .-
Umschulungslager Mistlau kommt . Es sind seit Bestehen des
hiesigen Lagers etwa 200 Mädel durch dasselbe gegangen . Wie
die Lagerführerin Frl . Ackermann aussühtte , war die ganzeArbeit trotz manchen Schwierigkeiten ein Erfolg . Bürgermei¬
ster Hartmann sprach vom guten Verhältnis des Lagers zur
Dorfgemeinde . Das Lager stand nie abseits der Dorfgemein-
schaft, sondern beteiligte sich immer rege bei unseren dörfliche«
Feiern . Die Anerkennung dafür zeigte auch der gute Besuch des
Abschiedsabends , vor allem von seiten der Jugend von nah und
fern . Wir wünschen allen Mädels Erfolg bei ihrer Arbeit als
Landhelferinnen , ebenso auch den Führerinnen . Mögen sie das
Schwarzwalddörfchen in guter Erinnerung behalten . — Am
Mittwoch , den 29 . Januar , sprach die Kreisfrauenschaftsleiterin
Frau Maier- Nagold über „Die Stellung der deutsche « Frau
zum Nationalsozialismus " und gab Aufklärung über die Or¬
ganisation der NS .-Frauenschaft . Eine Gruppe von Frauen
entschloß sich, in die NS .-Frauenschaft einzutreten und in ihremTeil Mitarbeiten zu wollen am Aufbau des Dritten Reiches . —
Stolz wehten die Fahnen des neuen Deutschlands am 3 . Jah¬
restage der Machtergreifung von den Hausernunseres Ortes . Morgens hätten die Schüler und die HI . unser«Dr . Goebbels , der aus dem ärmsten Arbeiterviertel Berlins zuden Schülern und Erziehern des ganzen deutschen Reiches sprach.Abends versammelten sich die Pg „ SA . -Männer und Führerder Gliederungen von Watt und Wenden , um gemeinsam mit
den Pg . des Stützpunktes Berneck dort die Bedeutung des Tagesin würdiger Weise zu feiern . xl.
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Nagold, 1 . Febr . (Rückblick und Ausblick .) Bei der ersten
diesjährigen Sitzung des Bürgermeisters mit den
Gemeinderäten, die am 28 . Januar stattfand , gab Bür¬
germeister Maier einen Rückblick über das vergangene
Jahr und einen Ausblick über das begonnene . Bürgermei¬
ster Maier konnte dabei konstatieren , daß die Stadt im ver¬
flossenen Jahr vor elementaren Schäden und schweren Bränden
verschont geblieben fei . Auch der schwere Schneedruck im
Januar ds . Js . sei verhältnismäßig gnädig vorübergegangen.
Es find ihm allerdings etwa 200 Obstbäume zum Opfer gefal¬
le«, auch die prächtigen Akazienbäume am Eingang des Fried¬
hofes . Auch im Stadtwald sind viele junge Pflanzen geknickt
worden und in die Stangenhölzer wurde manche Lücke gerissen.
Aber der Schaden ist doch nicht so groß , wie anderwärts . Mit
Befriedigung konnte der Vorsitzende feststellen, daß die Ar¬
beitslosigkeit im letzten Jahr beseitigt war und in Nagold
jeder, der guten Willens war , ununterbrochen arbeiten konnte.

^Bemühungen um eine neue Fabrik sind allerdings erfolglos
geblieben. Auch diejenigen um ein dauerndes SA .-Lager , um
eine dauernde Garnison , oder um andere Einrichtungen , die das
Wirtschaftsleben der Stadt weiter belebt hätten . — Seitens der
Stadt wurde der Bau des Farrenstalls vollendet und
seiner Bestimmung übergeben und der Bau eines Feuer¬
wehrgerätehauses mit Jugendherberge begon¬
nen, dessen Weihe im Juni d . I . in Verbindung mit dem 86jäh-
rigen Jubiläum der Freiwilligen Feuerwehr und dem Kreis¬
feuerwehrverbandstag stattfinden soll . — Mit Hilfe des Ar¬
beitsdienstes Wildberg wurde die Erschließung des Eal-
genberg- und Weingartengebiets zum Abschluß gebracht , so
daß die weitere Bebauung dieses Gebiets stattfinden kann . —
Die private Bautätigkeit war befriedigend . Es wur¬
den neun Wohngebäude und sieben gewerbliche und landwirt¬
schaftliche Gebäude erstellt . — Der Fremdenverkehr hat
eine weitere Belebung erfahren , besonders durch die Sonder¬
züge „Kraft durch Freude "

. — Eine unangenehme Ueberraschung
für die Stadt brachte dagegen das neue Straßenunter¬
haltungsgesetz, das eine ganz bedeutende Mehrbelastung
für die Stadt brachte . Dadurch mußte die Bürgersteuer von
400 auf 566 Prozent der Landessütze erhöht werden , was einem
Mehrerträgnis von annähernd 4000 RM . gleichkommt. Man
hofft die Mehrkosten durch den Ausgleichsstock zu bekommen,
denn an eine Erhöhung der Umlage von 21 Prozent ist nicht zu
denken. — Der finanzielle Ablauf des Jahres war für die Stadt
sonst ein normaler . Trotz der allgemeinen Wohnungsbautätig¬
keit ist der Mangel an kleineren und billigeren
Wohnungen sehr groß . Eine Kleinsiedlung soll Ab¬
hilfe schaffen . Das Bauland hat die Stadt hiezu erworben und
schon im Spätherbst haben sich über zwanzig Siedlungslustige
gemeldet . Ob die Landeskreditanstalt ein entsprechendes Lan-
oesbaudarlehen hierzu gibt , ist noch nicht sicher . Auch hat sich
der Gedanke einer Baugenossenschaft noch nicht durchgesetzt . —
Weiter harrt noch das Projekt der Beschaffung von H I .-
Räumen einer Lösung. Geplant ist , das von der Milch-
genossenschast erworbene Wagner -Harrsche Anwesen in der
Turmstraße dazu mit zu verwenden . — Die Nagoldkorrektion II
mußte zurückgestellt werden . Auch die Verlegung
des Finanzamts nachNagold kam nicht zustande.
— Die dabei gestellten Bedingungen sind von der Stadt grund¬
sätzlich angenommen worden (Stellung des Bauplatzes und des
Baugeldes , das in 2üjährigen Zins - und Tilgungsraten vom
Reich abbezahlt wird ) . Da der Gemeindesteuereinzug , wie nun¬
mehr entschieden ist, auch ab 1. 4 . 1937 bei den Gemeinden ver¬
bleibt und weitere Räume vorerst nicht nötig sind , kamen die
Verhandlungen ins Stocken und sind erst in letzter Zeit auch
aus anderen Gründen bis auf Weiteres verschoben worden . —
Der Vorsitzende berichtete weiter über die Frage eines
Gaswerkbaues, die die Gemüter in Nagold am Ende des
verflossenen Jahres bewegte und heute noch bewegt . Hat ein¬
mal der Reichswirtschaftsminister die Entscheidung in bejahen¬
dem Sinne getroffen , so wird die Stadt über die Zulassung des
Gaswerkbaues selbst zu befinden haben . Jedenfalls kommt die
Stadt selbst zur Erbauung eines Gaswerks nicht in Frage , son¬
dern es wäre die Sache einer Gesellschaft. Das neue Jahr wird
die Entscheidung darüber bringen . — Wie der Vorsitzende am
Schluß seiner Betrachtungen hervorhebt , sind bei der schweren
strukturellen Arbeitslosigkeit und den schlechten Beschäftigungs¬
verhältnissen in manchen Branchen heute das Abbröckeln weiterer
Aemter neben dem Verlust von drei Goldwarenfabriken , einer
Möbelfabrik , des Süddeutschen Hallen - und Velobaues und
einiger kleinerer Betriebe mit einer Gesamtbelegschaft von min¬
destens 309 unerträglich . Ls muffe alles getan werben , um das
zu erhalten was man habe , und Mehrer und Förderer der Stadt
zu sein.

Anschließend wurde in die Tagesordnung eingetreten , zu¬
nächst über die Einläufe berichtet und dann die verschiedenen
Gegenstände der Tagesordnung erledigt.

Frcudenstadt , 1 . Februar . (Von der Keplerschule.) Die
Aufnahmeprüfung in Kl ' 1 des Realgymnasiums
und der Oberrealschule beginnt Dienstag , 18 . Febr . , vor¬
mittags 9 Uhr . Anmeldungen bis 15 . Februar . Auf¬
nahmeprüfungen in den Klassen 2—9 am 16 . u . 17 . März.

Calw » 1 . Februar . (Der „Liederkranz " ehrt seinen
Ehvendirigenten . ) In seltener Frische beging gestern
Rektor a . D . Fr . Beutel seinen 70 . Geburtstag.
Der Tal wer „Liederkranz "

, dessen Ehrendirigent Herr
Deutel ist, ließ es sich trotz des schlechten Wetters nicht neh¬
men , dem Jubilar ein Ständchen darzubringen . Rektor
Beutel ist außerdem seit vielen Jahren Vorstand des
Schwarzwaldoereins und in seiner Rüstigkeit sin leben¬
diger Beweis dafür , daß Wandern gesund und frisch erhält.

Calw , 1 . Februar . (Vesitzwechsel. ) Die von der Kreis-
sparkasse Calw übernommenen Gebäude der e h e m.
Calwer Z i g a r re n fab r i k in der Bischofstraße sind
diese Woche um den Kaufpreis von 25 000 Mark in den
Besitz der Firma Pe r r ot - Regner bau, Calw , über¬
gegangen . Wie verlautet , wird das seither als „Haus der
Jugend " verwendete Gebäude vorerst diesem Zwecke weiter
dienen.

Calw , 1 . Februar . (Von der Kreissparkasse.) Das abge¬
laufene Wirtschaftsjahr 1935 stand im Zeichen der Fortsetzung
der Belebung unserer Wirtschaft . Die zunehmende Besserung
der Wirtschaftslage hat sich auch bei der Kreissparkasse
Calw in einer Steigerung der Posten - und zahlenmäßigen
Umsätze , der Einlagen und der Zahl der Kunden ausgewirkt.
So stiegen im abgelaufenen Jahr die Einlagen um Reichs¬
mark 466 418 .— auf RM . 6 228 951 .—. Der Gesamtumsatz
stieg von RM . 86 817 870 .— auf RM . 88 892 736 .—. Die
Bilanzsumme erhöhte sich von RM . 6 228 442 .— aus
RM . 6 737 989 .—. Di« Zahl der Sparkonten beträgt auf Ende
des Jahres 1935 : 13 257 . An Heimsparkaffen sind ausgegeben
715 Stück. Das Durchschnittsguthaben auf einem Sparkonto
beträgt RM . 477 .—. Auf 1066 Einwohner des Bezirks entfallen
461 Sparbücher , so daß fast jeder zweite Einwohner unseres Be¬
zirks im Besitz eines Sparbuchs der Kreissparkasse Calw ist.
Di« von der Kreisfparkasse erhobenen Zinssätze betrugen für
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Hypothekendarlehen 4V.> Prozent und für laufende Kredite
5 Prozent.

Schwann , 1 . Febr . (Tin 95 Jahre altes Mütterlein .)
Die älteste Einwohnerin , Frau Reg ine Wankmül-
l e r geb . Höll , feiert am nächsten Dienstag ihren 9 5. Ge¬
burtstag. Die Hochbetagte ist Mutter von neun Kin¬
dern , von denen noch drei am Leben sind. Wenn man das
Mütterlein auf der Straße beim Kirchgang oder bei einer
Beerdigung sieht, gestützt auf den Stock, freut mau sich über
das hohe Maß von Tatkraft , das sie heute noch besitzt. Sie
ist das älteste Mitglied der NS . -Frauenfchaft im Gau
Württemberg.

WeilLerstadt , 1 . Februar . Gipsermeister Johannes
Bäbser konnte seinen 9 4 . Geburtstag feiern . Er
ist noch sehr rüstig.

Sulgen , 1 . Februar . (Rathausbrand .) Heute nacht
kurz nach 3 Uhr ertönte in unserer Gemeinde Feueralarm.
Inmitten des Dorfes brannte das Rathaus lich¬
terloh. Die Ortsfeuevwehr war alsbald zur Stelle
und nahm die Lösch arbeiten in Angriff . Da sie aber des
Feuers nicht Herr wurde , wurde die Fabrikfeuerwehr der
Fa . Gebrüder Juughans AE . , Schvamberg, herbeigerufen.
Mit vereinten Kräften gelang es, den Brand zu löschen.
Der Dachstuhk ist vollständig abgebrannt.
Das Feuer brach auf das anschließende Stockwerk durch,
konnte aber von der Feuerwehr gelöscht werden . Von den
Akten und Büchern wurde ein großer Teil gerettet . Der
Eebäudeschaden ist beträchtlich. Die Brandursache ist
völlig unklar.

Schramberg , 1 . Februar . (Fahrlässige Lebensmittel¬
fälschung . ) Drei Metzgermeister aus Schram¬
berg und ein Metzgermeister aus Dunuingen wurden
wegen fahrlässiger Lebensmittelfälschung bei roten Wür¬
sten zu 40 bezw . 30 RM . Geldstrafe verurteilt. Der
Sachverständige stellte fest, daß in den beanstandeten Wür¬
sten 16 bis 29 Prozent Fremdwasser enthalten war , wäh¬
rend eine rote Wurst höchstens 8 Prozent Fremdwasser
haben dürfe . Durch den vermehrten Fremdwassergehalt
sei der Nährwert der Würste geringer geworden.

Stuttgart , 1. Febr . (DieWohlfahrtserwerbslo-
s e n . ) Die Zahl der von den Fürsorgeverbänden laufend
in offener Fürsorge unterstützten und von den Arbeitsäm¬
tern anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen betrug Ende De¬
zember 1935 in Württemberg 1164 oder 0,4 auf 1000 Ein¬
wohner. Auf Stuttgart entfielen davon 507 oder 1,2 auf
1000 Einwohner . Gegenüber Ende November 1935 hat die
Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen in ganz Württemberg
um 62 gleich 5,6 v. H ., in Stuttgart um 9 gleich 1,8 v. H.
zugenommen.

Einnahmen und Ausgaben des Landes.
Nach dem Ausweis über die Einnahmen und Ausgaben des
Landes Württemberg haben bis Ende Dezember 1935 be¬
tragen : im ordentlichen Haushalt die Mehreinnahmen
1458 000 , im außerordentlichen Haushalt die Mehrausga¬
ben 1144 000 RM . Ausgabenreste aus früheren Jahren
wären vorhanden im ordentlichen Haushalt ein Mehr von
508 000 RM . Die voranjchlagsmäßige Mehrausgabe von
4 587 000 RM . wird durch Zuschüsse aus der früheren Rest¬
verwaltung und aus der besonderen Rückstellung von 1934
gedeckt

Stuttgart , 2. Febr . (Fürs Winterhilfswerk .)
Das Opfer , das am 19. Januar in der Württ . Evangelischen
Landeskirche für das Winterhilfswerk bestimmt worden
war , hat die Summe von 18 712 . 12 RM , ergeben.

Todesfall. Landgerichtspräsident l R . D . Karl Mayer,
der, nachdem er als Oberlandesgerichtsrat in Stuttgart tä¬
tig und von 1915 bis 1924 Präsident des Landesgerichts in
Heilbronn gewesen war , ist im Alter von 78 Jahren ge¬
storben. Er war ein hervorragender Richter.

Gerlingen , OA . Leonberg, 2. Febr . (Bran d .) Samstag
früh brach in dem Wohn - und Geschäftshaus des Metzger¬
meisters Buck in der Hauptstraße Feuer aus , das rasch um
sich griff . Die Feuerwehr bekämpfte das Feuer erfolgreich.
Das Anwesen ist zur Hälfte abgebrannt . Der Sachschaden
ist beträchtlich . Die Brandursache ist noch nicht bekannt.

Oberkochen » OA . Aalen , 2 . Febr . (Ehrenpaten¬
schaft .) Der Führer und Reichskanzler hat aus Anlaß
der Geburt des 13. lebenden Kindes der Eheleute Karl
Gold, Bauer (Schmidjörgle ) in Oberkochen die Ehrenpaten¬
schaft übernommen unter Verwilligung eines namhaften
Geldgeschenkes.

Möhringen a. d. F ., 1 . Febr (Einbrecherbande .)
Hier konnte eine aus drei Kövfen bestehende Einbrecher¬
bande , die seit etwa einem Vierteljahr in der Gegend ihr
Unwesen trieb , sestgenommen werden . Tie Bande hatte es
vor allem aus die Häuser oer Sportvereine , aber auch auf
Büros und Wohnungen abgesehen . Sie demolierte systema¬
tisch die Räume und ihre Ausstattungsgegenstänüe . Am
Mittwoch abend hatte sich die Bande wieder einmal ein
Sporthaus zum Besuch ausgewählt uno zwar diesmal das
der Breuninger - AE . in Stuttgart gehörende, das am Wal¬
desrand liegt . Hier überraschte der Oberlandjäger die
Bande bei einem Einbruch. Es sind drei Burschen von denen
der Anführer erst 19 Jahre alt ist. während die beiden an¬
dern vier Jahre älter sind.

Eßlingen , 1 . Febr . (Städtisches . ) Oberbürgermeister
Dr . Klaiber gab den Jahresbericht für 1935 . Durch plan¬
mäßige und außerplanmäßige Tilgungen beträgt der Schul¬
denstand jetzt noch rund 10 .8 Millionen RM . gegen 12.1
Millionen RM . im Jahr 1933 . Ferner zeigt sich die Besse¬
rung der ganzen Lage im Eingang oer Steuern , in der
Zunahme der Eheschließungen , die im Jahr 1935 von 471
auf 502 gestiegen sind , in der Beschäftigung der städtischen
Arbeiter und dem Sinken der Woälfahrtserwerbslojenzahl
von 221 anfangs des Jahres aus 104 Ende Dezember 1935.
Die Eemeindeumlage beträgt zur Zeit 24 Prozent . Die
Schülerzahl an sämtlichen Eßlinger Schulen beträgt 7376
gegenüber 7000 im Vorjahr . Der Erlös aus den städtischen
Waldungen betrug 118 000 RM Die städtische Straßen¬
bahn beförderte im Jahr 1935 über 2 Millionen Personen.
Die Einnahmen haben sich auf 321 000 RM . belaufen und
sind damit wieder aus den Stand des Jahres 1933 gekom¬
men. Dies sind aber immer noch 44 000 RM . weniger als
die Einnahmen 1932.

Haag » OA . Oehringen , 1 . Febr . (Sch w er er Sturz .)
Als Erbhofbauer Fritz Roll einige Büschel Stroh vom ober¬

sten Balken in der Scheune auz die Tenne werten wollte,
verlor er das Gleichgewicht und stürzte durcy das Earben-
loch in die Tiefe . Schwer verletzt wurde er nach Hall in die
Diakonissenanstalt gebracht.

Vom Härtsfeld . 1 . Febr . (Tödlicher Anfall .) Der
bei der Firma Ködel und Böhm in Lauingen beschäftigte
35 Jahre alte Hilfsarbeiter Josef Priller geriet zwischen ei.
nen Elektrowagen und ein Brückengeländer und wurde an
der Wirbelsäule so schwer verletzt, daß er im Krankenhaus
verstarb . Er hinterlätzt außer der Gattin vier unmündige

Ebingen , 1. Febr . (Besetzung .) Der Ev . Kirchenge¬
meinderat hat den Musiklehrer Stern am Lehrerseminar
Heilbronn zum Organisten an der Martinskirche bestellt.

Ummendorf OA. Viberach, 1 . Febr . (Die Hand ab»
gesägt . ) Ein hiesiger Schieinermeister war an seiner
Kreisiäge beschäftigt . Dabei verlor er plötzlich die Stand¬
festigkeit und brachte die Hand so unglücklich in die Kreis¬
säge , daß sie unterhalb der Fingerknöchel abgesägt wurde.
Das Bemühen des Arztes , die Hand zu retten , scheiterte. Es
trat Blutvergiftung ein und es mußte nebst der Hand noch
ein Teil des Armes bis unterhalb des Ellbogens abgenom¬
men werden.

Vom Nies , 1 . Febr . (E r o ß s e u e r .) In Monheim ist die
alte Parkettfabrik mit etwa 10 000 Quadratmeter Parketts
den Flammen zum Opfer gefallen . Trotzdem sämtliche Feu¬
erwehren der Umgebung am Brandplatz erschienen waren,
konnte nichts mehr gerettet werden . Der Schaden ist sehr
beträchtlich.

Gammertinge « in Hohen; . , 1. Febr . (Erdeinbru ch )
Der Eemeindeförster entdeckte neben dem Verbindungsweg
Feldhansen —Kettenacker ein kleines Erdloch , an dem sich ein
Hund zu schaffen machte . Der Forstmann wollte nach der
Sache sehen , als sich auch schon die oberen Erdschichten öff¬
neten und ein Erdtrichter von 10 Meter Tiefe und einem
Durchmesser von 2 Meter zum Vorschein kam.

Das kreße Rmnntttffen ln Sbmdors
Oberudorf , 2. Febr . Unter den schwäbisch-alemannischen Nar¬

renstädten hatte diesmal die alte Stadt Oberndorf ihre Tore
für das große Stelldichein der Narrenzünfte geöffnet . Fast M
Zünfte mit etwa 1666 Masken waren erschienen und führte»
am Festabend und beim großen Umzug Fastnachtsbräuche vor.
Wir nennen hier aus der langen Reihe der Auftretenden nur
einige der zünftigsten , die durch ihre zahlenmäßige Stärke so¬
wohl als auch durch die zugkräftige Art der Vorführungen be¬
sonders gefielen , wie Rottweil . Villingen , Elzach , Etockach, deren
Zimmermannszunft am Samstag beim Narrenbaumsetzen trotz
des regnerischen Wetters die ganze Stadt m Schwung brachte,
dann Ueberlingen , Laufenburg , Waldshut . Riedlingen , Oberu¬
dorf . Bonndors , Breisach und Offenburg , das für >ein Aust« -
ten eine sehr bildhafte und witzige Form fand . Beim Umzug
am Sonntag nachmittag , der bei lachendem Sonnenschein be¬
gann , um mit einem heftigen Platzregen zu enden ließen sich
die rund 15 666 Teilnehmer in ihrer glänzenden Festeslaune
nicht stören, sondern waren offensichtlich immer aufs neue von
dem in närrischem Rythmus schwingenden, von 16 Musikkapel¬
len befeuerten Maskenzug mitgerissen.

Feier des württ. Arbeitsdienstes
Stuttgart , 1 . Febr . In welchem Maße der Reichsarbeitsdienst

rn der schöpferischen Gestaltung des jungen deutschen Kuktur-
villens mitarbeitet , erlebten alle die , die an der zum dritten
öahrestag der Machtergreifung vom Reichsarbeitsdienst , Ar-
ieitsgau 26 Württemberg , im großen Saal des Eustav -Siegle-
ftauses veranstalteten Feierstunde teilnahmen . Nach dem Ein-
narsch der Fahnen und des Ehrenzuges begrüßte Arbeitsgau-
sührer Müller die Gäste und seine Kameraden , indem er daraus
hinwies , daß der 36. Januar 1933 dem deutschen Volke auch die
Arbeitsdienstpslicht gebracht habe . Kultminister Mergenthaler
zeichnete die bedeutenden Daten jenes langen und leidensvollen
Weges , den der Führer und die Bewegung bis zum 36. Januar
1933 und damit bis zum Sieg und zur Verwirklichung der na¬
tionalsozialistischen Idee gegangen sind . Das Zueinanderfinde«
von Hindenburg und Hitler erst habe die Durchführung oer
deutschen Revolution möglich gemacht. Von den großen Er¬
rungenschaften , die dann bis zum heutigen Tage der Führer und
die Bewegung gebracht haben , nannte der Ministerpräsident vor
allem die Schaffung der deutschen Wehrfreiheit und die Arbeits»
dienstpflicht, die ein echtes Stück deutschen Sozialismus dar¬
stelle . Der letzte Sinn des deutschen Arbeitsdienstes liege t«
der Verwirklichung und Vertiefung der Volksgemeinschaft. Dan«
gelangte die kultische Feier „Deutsche Not und Wende"

, ein
Werk von Oberfeldmeister Konrad Liß und Eauarbeitsführer
Kurt von Hertzberg, zur Aufführung . „Joos Friz " Feuerbach
und der Musikzug des Arbeitsgaues 26 stellten sich in den Dienst
des Werkes , das in seiner symphonischen Gestaltung und in dem
Zusammenwirken des gesprochenen Worts und der Musik seinem
heroischen Inhalt starken Ausdruck verlieh.

Aus Laden
Psorzyerm , 1. Febr . (Psorzheim ehrt Emil

Strauß . ) Als in Pforzheims Straßen am Donnerstag
die Schritte der braunen Kolonne verhallt waren , sammelte
sich im Stadttheater eine zahlreiche Gemeinde, um einer
Ehrung , die Psorzheim seinem 70jährigen Dichter Emil
Strauß durch die Erstaufführung seines Dramas „Vater¬
land " bereitete , beizuwohnen Oberbürgermeister Kürz
sprach über den Dichter Emil Strauß , oer zwar an diesem
ihm von seiner Vaterstadt bereiteten Ehrenabend leider
nicht anwesend sein konnte , in selnen Büchern aber immer
wieder aus Pforzheim zurückkomme . In seinem bekannte«
Roman „Der nackte Mann " hat er seiner Vaterstadt und
ihren Bewohnern ein treffliches Denkmal gesetzt.

Vom Feldberg . 1 . Februar . (Ein 80jähriger Skiläufer .)
Am Dienstag traf einer der immer wiederkehrenden Gäste
im Feldberger Hof ein . Es ist Juwelier Stöß aus Ber¬
lin , der dieses Jahr sein 80. Lebensjahr vollendet und mit
65 Jahven auf dem Feldberg das Skilaufen erlernte . Er
erklärte bei feiner Ankunft auf dem Feldberger Hof, daß
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er «s kaum erwarten könne , morgen auf feinen geliebten
Drettlein stehen zu können. Nun wir- man für Wochen
den rüstigen Achtzigjährigen tagtäglich auf seinen Schnee¬
schuhen sehen und von ihm Ausdauer und Begeisterung
lernen können.

Karlsruhe , 1 . Februar . (Schwerer Unfall eines KdF .-
Omnibusses.) Wie das „Karlsruher Tageblatt " berichtet,
ereignete sich auf der Straße nach Peterzell im mittleren
Schwarzwald bei St . Georgen ein schweres Ver¬
kehrsunglück. Ein nach dem Feldberg fahrender , mit
Düsseldorfer „Kd F . - U r la u b e r n besetzter großer
Wagen geriet ins Schleudern, kam aus der Fahrbahn
und wurde gegen einen Baum geschleudert.
Hierbei gab es zwanzig zum Teil Schwerver¬
letzte , die Aufnahme im Krankenhaus von St . Georgen
fanden . Das Unglück ist durch Ausweichen vor einem ent¬
gegenkommenden schweren Lastzug und infolge der ver¬
eisten Straße hervorgerufen worden.

Heidelberg, 1 . Febr . (Belohnung . )
'
Für die Ergrei¬

fung des Heidelberger Doppelmörders ist insgesamt eins
Belohnung bis zu 4000 RM . ausgejetzt worden.

Freiburg . 1. Febr . (Neues Heim) Am Freitag vor¬
mittag fand im Beisein von Rerchsftatthalter Robert Wag¬
ner die Eröffnung des neuen Kreisleitungsgebäudes im ehe¬
maligen Divisionsgebäude statt . Reichsstatthalter Robert
Wagner gab seiner Freude Ausdruck , daß die Freiburgw
Kreisleitung nun ein eigenes Heim habe und knüpfte darar
die Hoffnung, daß auch die Partei anderwärts brs zur
Kreisleitung eigene Häuser erhalten werde.

Mannheim , 2. Febr . (Tödlicher Verkehrsun-
fall .) In der Iungbuschstraße ereignete sich am Freitag
abend ein tödlicher Verkehrsunfall . Eine in den 40er Jah¬
ren stehende Frau wurde von einem Kraftwagen der Reichs¬
bahn erfaßt und sofort getötet

Mannheim » 2 . Febr . (Mangelhafte Verkehrs¬
disziplin .) Wiederum fanden hier wie in der Vorwoche
auch in dieser Woche zwei Personen durch Verkehrsunfälle
den Tod . Die Zahl der Verletzten stieg in bedenklicher
Weise aus 21 gegenüber 10 der Vorwoche . Beschädigt wur¬
den insgesamt 29 Fahrzeuge, darunter 24 Kraftwagen . Der
hierdurch entstandene Sachschaden ist ganz bedeutend.

Freiburg , 2. Febr . (Spende . ) Die badische Regierung
hat durch das Ministerium für Kultus und Unterricht an¬
läßlich des 70. Geburtstages des Dichters Emil Strauß eine
größere Summe bereitgestellt. Diese soll dazu dienen, über
die Staatliche Landesstelle für das volkstümliche Bücherei¬
wesen den Volksbüchereien des Landes Baden mehrere Hun¬dert Bände der Werke des Dichters zu schenken , als will¬
kommene Vermehrung ihrer Bestände seiner Bücher.

Lahr , 2. Febr . (Brand .) Ein Brand entstand am
Samstag in einem Heuschopf, der zum Anwesen des Gast¬
hauses „Zum Klotz" gehört. Der Brand konnte alsbald ge¬
löscht werden; immerhin ist ein großer Heuschopf vollstän¬
dig abgebrannt und der Dachstuhl des Wirtschaftsgebäudes
beschädigt worden. Unter dem Verdacht der Brandstiftungwurde eine Verhaftung vorgenommen.

Willstätt b . Kehl, 2 . Febr . (Glück im Vieh st all .)
Hier brachte eine Kuh auf zweimal zwei Stierkälber und
ein Mutterkalb zur Welt . Kuh und Kälber sind wohlauf.

itlelar MKrichik !» aus all«
Gewitter und Sturm über Augsburg . In - er Nacht zum

Samstag entlud sich über Augsburg bei frühlingshafter
Temperatur ein starkes Gewitter , das über eine Stunde
dauerte und von Sturm , Hagel und wolkenbruchartigem
Regen begleitet war . Durch das für diese Zeit ungewöhn¬
liche Naturereignis wurde an Häusern und Bäumen viel
Schaden angerichtet.

Drei Kinder durch Kohlenoxydgas getötet . Die drei Kin¬
der des Ehepaares Smolnik in Misburg bei Hannover im
Alter von fünf, drei und eineinviertel Jahren wurden in
der Dachwohnung ihrer Eltern durch Kohlenoxydgase ver¬
giftet aufgefunden. Offenbar haben die Kinder in Abwesen¬
heit der Eltern sich am Ofen zu schaffen gemacht , jodaß
Kohlen herausfielen und Papier und Holzabfälle in Brand
setzten.

Die Vogelmutter Lina Hähnle 85 Jahre alt . Heute,
am 3. Februar , kann Frau Lina Hähnle, die Grün¬
derin und Leiterin des Reichsbundes für Vogelschutz, die
Feier ihres 8 5 . Geburtstages begehen. Von ihrem
Heimatort Giengen a . Br . aus leitet sie noch heute die
große, über 30 000 Mitglieder umfassende Organisation

des Vogelschutzes . Mehr als 150 Naturschutzgebiete in allen
Gauen Deutschlands hat Lina Hähnle geschaffen . Die
Ortsgruppen des Reichsbundes für Vogelschutz erstrecken
sich über ganz Deutschland.

Zum Memelliinder -Prozeh . Sämtliche noch in Hast be¬
findlichen Verurteilten des großen Memelländer -Prozesses
haben aus Anlaß des bevorstehenden litauischen Unabhän-
gigkeitstages am 6 . Februar an den litauischen Staatsprä¬
sidenten Gesuche um Erlaß der Strafe auf dem Gnadenwege
gerichtet. Dr . Neumann , Freiherr v . Saß und die vier zum
Tode verurteilten aber zu lebenslänglichem Zuchthaus be-
genadigten Memelländer befinden sich im Kownoer Gefäng¬
nis.

Leichte Erkrankung des Papstes . Zu den umlaufenden
Gerüchten über eine Erkrankung des Papstes wird in Rom
erklärt , daß es sich um eine leichte Erkältung handele , die es
ratsam erscheinen ließ , daß der Papst für zwei Tage die
üblichen Audienzen nicht abhielt . Am 31 . Januar habe
Pius XI . aber bereits wieder wie gewöhnlich zahlreiche Per¬
sonen in Privataudienz empfangen.

Japans Kultminister Matsuda gestorben. Kultusminister
Matsuda , einer der bekanntesten Führer der Minseito-
Partei , ist im Alter von 62 Jahren plötzich an Herzschlag
gestorben. Ursprünglich Jurist und Anwalt , wurde er spa¬
ter Kolonialminister und übernahm 1934 das Amt des
Kultusministers . Sein Tod bedeutet angesichts der bevor¬
stehenden Wahlen einen schweren Verlust für die Regie¬
rungspartei Minseito . Matsuda war ein eifriger Förderer
der deutsch-japanischen Kulturbeziehungen und eine Stütze
der japanischen Kulturbestrebungen.

Brandstiftung
Ravensburg , 2 . Febr. Der Landwirt und Müller Konrad in

Hürbel , Kreis Biberach , ist ein anständiger und fleißiger Mann,
während ihm von seinen Kindern Schande und Unglück bereitet
wurde. 2m Januar 1935 zündete ihm ein Sohn das Anwesen
an und der Brandstifter beging Selbstmord. Im Oktober glei¬
chen Jahres legte ein zweiter Sohn namens Johann Feuer an
die Scheune , die auch niederbrannte, wodurch ein Schaden von
15 000 RM . entstand ; ein zweiter Brandherd in der Mühle soll
von der Geliebten des Sohnes gelegt worden sein , diese beging
dann Selbstmord . Ein dritter Sohn befindet sich zur Zeit in
Untersuchungshaft wegen Sittlichkeitsverbrechens und ein vier¬
ter Sohn ist ertrunken . Nun hatte sich Johann Konrad wegen
der Brandstiftung vor der hiesigen Strafkammer zu verantwor¬
ten. Er gab an , aus Rache gehandelt zu haben , da ihm der Va¬
ter die Herausgabe der Kleider verweigert habe . Er wurde zu
zwei Jahren Gefängnis verurteilt.

Smrdrl md BerkM
Die Schlachtungen in Württemberg. Die Zahl der im 4 Vier¬

teljahr 1935 geschlachteten, der Schlachtvieh - und Fleischbeschau
unterstellten Tiere (gewerbliche Schlachtungen ) betrug, vergli¬
chen mit dem gleichen Vierteljahr 1934 , wie folgt : Pferde 402
Stück ( 1934 : 336) , Ochsen 2649 (1957) , Bullen 4256 (3582) , Kühe
25 595 (27 515 ) , Jungrinder 26 991 (30 326) , Kälber 65 594
(77 442) , Rindvieh zusammen 125 085 (140 822) , Schweine 102 762
(148 594 ) , Schafe 7496 ( 5223 ) , Ziegen 1171 (921) Stück.

Im ganzen Kalenderjahr 1935 betrug die Zahl der
(gewerblichen ) Schlachtungen verglichen mit 1934 wie folgt:
Pferde 1147 (955) , Ochsen

'
6777 (6549) , Bullen 14 529 (13176) ,

Kühe 86 016 (90 382) , Jungrinder 109 092 (117 079) , Kälber
261018 (298 492) , Rindvieh zusammen 477 432 (525 678) ,
Schweine 529149 (561531) . Schafe 16 775 (14 380) , Ziegen 8553
(8148) Stück.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 1. Februar. Großver¬
kauf : Edeläpfel 22—30 . Tafeläpfel 18—22, Kochäpfel 12—18,
Spalierbirnen 25—32. Tafelbirnen 18—22, Kochbirnen 14—18.
Walnüsse 28—34 , Kartoffeln 4,5—6 . Endiviensalat 5—12, Wir¬
sing 7- 9 , Weißkraut 7—8 , Rotkraut 10—12 , Rosenkohl 22—28,
Grünkohl 8—10, Rote Rüben 7—8, Gelbe Rüben 5—6, Karotten
15—20 , Zwiebel 10—12, Rettich 4—10, Monatsrettich, rote 10
bis 15, weiße 20—28, Sellerie 6—20, Schwarzwurzeln 20—30,
Spinat 15—18. Vodenkohlraben 5—6 , Weiße Rüben 5—6 Pfq'Als Kleinverkaufspreis gilt ein Zuschlag bis zu 33 Prozent zuden Großhandelspreisen als angemessen . Marktlage : Zufuhr in
Obst und Gemüse reichlich. Verkauf in Obst und Gemüse schlep¬
pend .

^

Druck und Verlag: W . Rieker 'sche Buchdruckerei in Altensteig.
Hauptschristltg . : Ludwig Lank . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig . D.A . : XII . 35 : 2150 . Zzt . Preis ! . 3 gültig.
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Deutsche Arbeitsfront. Kreisjugrndwalter
Die Wettkampfgruppe Eisen und Metall führt ihren Wett¬

kampf nicht am Dienstag , sondern am Freitag , den
7 . Febr. > 936 durch . Nähere Mitteilung geht noch an die
Teilnehmer.

s »« ., ZV. , » «« «. ,ZN . s
BdM. und HA, Standort Altenfteig

Wir sind heute abend 8 Uhr in der Turnhalle (Volkstänze).
Die Gruppensiihrerin.

Als Büblein klein . . .
Die Lehrer in Rumänien führen seit einiger Zeit be¬

wegliche Klagen . Müssen sie es doch immer häufiger er¬
leben , daß Schüler und sogar Schülerinnen , selbst solche in
jugendlichem Alter , in mehr oder weniger benebeltem Zu¬
stande zum Unterricht erscheinen . Es kam zur Untersuchung
der peinlichen Angelegenheit . Diese ergab , daß der Miß¬
stand auf die übermäßig große Weinernte zurückzuführen
ist, die der Balkanstaat im vergangenen Jahre einbringen
konnte. Der Großhandelspreis ist infolgedessen ganz außer¬
ordentlich gesunken. Da die Milch zur Zeit etwa dreimal
so teuer ist wie der Wein , geben die weniger Bemittelten
dem Rebensaft den Vorzug . Die Folge ist, daß die Kinder
des Morgens vor dem Schulgang keine Milch mehr bekom¬
men, sondern ihr Frühstücksbrot mit Wein hinunter¬
spülen müssen . Das hätte der selige Ritter Falstaff erleben
sollen! Er soll ja „als Büblein klein an der Mutterbrust"
am Sekt seine Lust gehabt haben . . .

Das kühne Wort
Bekanntlich vertrat Bismarck während der Jahre 1851

bis 1859 als preußischer Gesandter seinen Staat auf dem
Deutschen Bundestag zu Frankfurt am Main . Die Ver¬
handlungen standen, wie man weiß, auf keiner besonderen
Höhe, und mancher Redner nahm es mit der Wahrheit
nicht sehr genau . So hielt eines Tages der Vertreter eines
kleinen Bundesstaates eine lange Rede , die von Unrichtig¬
keiten geradezu strotzte . Sie schloß trotzdem mit der Men¬
gung : „Hohe Versammlung ! Seit langem erfreue ich mich
des Rufes , mit der Wahrheit sozusagen verheiratet zu sein.

"
Verlegene Stille folgte den kühnen Worten . Dann hörte
man Bismarcks Frage : „Und wie lange sind Exzellenz
Witwer ? "

Ein „tüchtiger " Pferdehändler
Z Ein kaum glaublicher Vetrugsfall beschäftigte die¬

ser Tage das Berliner Schöffengericht . Angeklagt war der
43jährige Theodor Geßner, der seit mehr als zwanzig Jahren
Pferdehandel betreibt. Er hatte an einen Mann einen Fuchs¬
wallach verkauft, der frisch und gesund aussah und dessen gut«
Eigenschaften er über den grünen Klee lobte. Der Pre9- be¬
trug 230 Mark. Wie der als Zeuge erschienene Betrogene an¬
gab , war er mit dem Tier , das er selbst abgeholt hatte, noch
nicht weit gekommen , als der Gaul zu husten anfing und infolge
Altersschwäche zusammenbrach . Mit Muhe und Not habe er
den Stall erreicht , wo er seinen Augen nicht zu trauen glaubte,
als er feststellen mußte , daß Kopf und Hals des Tieres m i t
rotbrauner Oelfarbe angemalt waren . Nach Ab¬
waschen der Farbe sei ein völlig ergrauter Kopf zum Vorschein
gekommen . In einem anderen Fall hatte der Angeklagte einen
angeblich gesunden Rappen gegen ein kleineres Pferd um
100 Mark getauscht . Der Rappe war aber todkrank und mußte
innerhalb von 24 Stunden notgeschlachtet werden. Das Ge¬
richt verurteilte den betrügerischen Pferdehändler zu sieben
Monaten Gefängnis.

Familien -Nachrichten
Verlobte:

Freuden stadt - Ro dt: Dora Stock — Erich Flik.
Vermählte:

N ag old - Böblingen: Walter Schwarz — Klara
Schwarz geb . Frey.

Gestorben
Dornstetten: Christian Bauer, Platzmeister , 71 I . a.
Tonbach - Keckenhöf: Rosa Finkbeiner, 30 I . a.
Hochdorf OA. Horb : Gottlob Walz , Maurer , 46 I . a.
Wildbad: Walter Weinmann , 15 I . a.
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